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Das inlandische Potenzial reicht l{aum 
Der Realitiit wird das Massnahtnenpaket des· Bundesrats nicht gerecht 

Di e N achlrage na'ch qualifizier
ten Arbeitskraften scheint in der 
Schweiz ungebrochen zu sein. 
Der Bundesrat will nun das in
landische Angebot erhohen. Dies 
wird ihm aber kaum in einem · 
signifilumten Umfang gelingen. 

}ürg Müller 

Im vergangenen Jahr hat sich die Zahl 
der Erwerbstãtigen in der Schweiz um 
2,2% erhõht; innert zehn Jahren belãuft 
sich das Wachstum auf knapp 19%. Im 
vierten Quartal 2014 sind damit in der 
Schweiz rund 5 Mio. Personen einer Er
werbsarbeit nachgegangen. Diese Zah
len gehen aus der · jüngsten Arbeits~ 
krãfteerhebung des Búndesamtes für 
Statistik (BfS) hervor. 

Hochqualifizierte gefra9t 

Das Wachstum bei der Anzahl Erwerbs
tãtiger wird getrieb~n von einer starken 
Dyriamik bei den Auslãndern. Di e Zahl 
der auslãndischen Erwerbstãtigen ist im 
Vergleich mit dem Vorjahr um 4,2% auf 
1,5 M!o. (1,3 Mio. i!). Vollzeitãquivalen-

r1 ···" <!. 
f.-'. Ul 

~' 

ten) gestiegen, wobei der Bildungsgrad 
stetig steigt. Mittlerweile haben rund 
38% der auslãndischen Erwerbsbe
võlkerung einen tertiãren Bildimgsab
schluss; vor zehn Jahren waren es 25%. 

Wie die Nachftage nach qualifizier
ten Arbeitskrãften mit bindenden Kon
tingenten befriedigt wei-den soll, ist 
fraglich. Das vcirhandene Potenzial wird 
bereits zu einem hohen Grad ausge
schõpft. So schreitet die Integration der 
Frauen ih den Arbeitsmarkt zügig vor~ 
an. Unterden Schweizerinnen sind mitt-

. lerweile Jmapp 1,7. Mio. erwerbstãtig, 
ein Plus von 2,6%. Die Zahl nãhert sich 
damit lahgsam, aber stetig den 1,8 Mio. 
erwerbstãtigen Schweizer Mãnnern an. 
Dabei muss allerdings beachtet werden, 

· 'dass di ese Zahl vom BfS ni eh t nach An-. 
stellungsgrad aufgeschlüsselt wird. Ob 
hier grosses Potenzial verborgen liegt, 
kann bezweifeJt. werden. Denn nur 
wenige Personen mit Teilzeitvertrãgen . 
mõchten mehr arbeiten: Die Unter
beschãftigungsquote ist stabil bei 6,5%. 

Auch bei de~ derzeit Arbeitssuchen
den wird nicht viel zu holen sein. Die 
Erwyrbslosenquote bleibt im Jahresver
gleich in der Schweiz unverãndert bei 

. 4,1 %. Erfreu!Íéh ist die im internatio
nalen Vergleich tiefe Erwerbslosen:quo-

te bei Jugendlichen, die im Jahresver
gleich von 8,3% auf 6,2% gesunken ist. 

Am Markt. v~rhei 
Zur Umsetzung der Masseneinwande
rungsinitiative will der Bundesrat unter 
anderem niedrigqualifizierten Dritt
staatenangehõrigen den Zugang zum 
Schweizer Arbeitsmarkt Vé;rwehren. Je
doch bleibt die Zahl solç:her Erwerbs
tatiger bereifs seit Jahren stabil; sié 
belãuft sich derzeit auf 40% der aus

·Jandischen Erwerbsbevõlkerung. 
Zusãtzlich hat 1der Btmdesrat ver

schiedene Massnahmen zur besseren 
Erschliessung des inlãndischen Poten
zials vorgestellt. Untei anderem sollen 
mit einem Informationsvorsprung für 
Arbeitsuchende die Erwerbslosenquote 
gesenkt .und bisher NichterWetbstãtige 
...,. beispielsweise Flüchtlinge und Behin
derte - in den Arbeitsmarkt integriert 
werden.Bei beiden Massnahmen dürfte 
der Effekt auf das Arbeitsangebot ge
ring sein. Zudem weist die Entwickl~ng 
zu hõher qualifizierten Auslãndern dár
auf hin:, dass die Wirtschaft 'besonders 
auf Spezialisten angewiesen ist. Diesem 
Marktbedarf v e rina g d er bundesrãtliche 
'Vorschlag kaum gerecht zu werden. 
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